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III. Mineral wäffer; Aquae medicatae,

Aquae foteriae; Gefundbrunnen, Bäder,

J*l

Schriften: a) über Mineralwäffer im Angem.
Syftemat. Befchrcibung aller Gefundbrunnen und Bäder

der bekannten Länder, vorzüglich Deutfchlands; van
einigen Aerzten und Chemißen herausgegeben; Jena
und Leipz, 1798 - 99. 8.

KühWs fyftcm. Befchreibung aller Gefundbrunnen und
Bäder Deutfchlands; Breslau lfÜ9.

Falconer's Verf. über die mineralifehen Wäffer und
warmen Bader , überf, von Hahnemann} Leipzig
1778.

Zwier!ein's allgemeine Brunnenfchrift für Brunnen-
gäfte und Aerzte; Lzg, 1793.

Remler's Tabellen über den Gehalt der miner alifehen
Whffer; Leipz. 1793.

C. Aug. Hoff mann's Tafchenbuch für Aerzte, Phrfi-
ker und Brunnenfreande; %te Avfl, Weimar 1798.

b) Anleitung, mineral. Wäffer au prüfen.
V

JVcßrumb's kleine phyßfche Abhandl, 1, Theil,

Gattung, im Almanach für Srheidekünftler v, J, 178'.

e) Anleitung, miner. Waffer nachzumachen»
Sergmann, aquae medicatae calidae et frigidae arte

parandat, in Opufc, Vol. I.
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Lavoifier, in Mein, de l'Acad. des Sc, A. 1770.

Göttling, im Alm. für Scheidekünftl. v. J. 1788. 9O.

Duchanofs Verfuch über die Kenntnifs der Mineral-
wäffer, und die Kunft J'ie an jedem Ort und zu jeder
Zeit Jelbfi nachzumachen; Leipz, 1785.

ä) Ueber den Gebrauch der Mineral wäffer:

Kühn, von dem Gebrauch, dem Mifsbrauch und dtn
Wirkungen der Gefundbrunnen, Kap. IV. V. der
angej. Schrift.

Sche idemant eVs Anleitung zum vernünftigen Ge¬
brauch aller Gefundbrunnen und Bäder Deutfchlands,
für Aerzte und Nichtärzte ; Gotha 179a,

Markard, über die Natur und den Gebrauch der Wi¬
der; Hannover 170^.

Die Gefundbrunnen, ein Gedieht in vier Gefangen von
Neubeck; Leipz. 1793.

J°f Wächter, Gebr. der vorzüglichften Bäder und
Trinkwäffer; 2. Aufl. Wien, 18i8. (Sehr brauchbar.)

Ifufeland's Journal der prakt. Heilkunde; an vielen
Orten. —• Da die meiften Brunnenfchriften vorzugs-
weife auf Nichtärzte berechnet und wegen Parteilich¬
heit und, oft gej'iiffentlicher, Befch: änkung ihrer
VerfoJJer, gewöhnlich zu unzuverläf/ig find, fo müs-

fen jedem Arzte die eben fo zuvcrläjfigen als beher-
figungswerthgn Nachrichten und Bemerkungen , wel¬
che der würdige Herausgeber des eben genannten
Journals im 27 und 28 Bande desfelben über Mine-
rahuäjfer im Allgemeinen und über die vorzüglichften
derfclben in Teutfchland irfs Befonnere gegeben hat,
vor allen willkommen fein, —• Nächft diefen verdie¬
nen die unparteiifchen und durchdacliten Bemerkun¬
gen des Hofr. Ritter 'im 26. Bande diefes Jour¬
nals vor vielen andern Aufmerkfamkeit.
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L*ie mineralifchen WälTer zeichnen Geh dadurch
aus , dafs fie, aufser dep mancherlei mineralifchen
Sutftanzen, noch vorzüglich eine gröfsere Menge
von kohlenfaurem Gas enthalten. Sie unterfchei-
den fich in kalte und warme Waller. Nach ih¬
ren Beftandtheilen zerfallen ue in fechs Haupt-

. klaffen:

I. in Bitter wäffer,

II. Sauerbrunnen,

III. eifenhal tige, S tahlwä ffer,

IV. fch wefelhaltige,

V. mariati fch e,'

VI. falpeterhaltige Wä[[er,

Die Hauptbeftandtheile diefer WälTer find im.
mer diefelben, ohne dafs Witterung und Jahrszei-
ten darauf beträchtlichen Einflufs haben. Allein
die Verhältniffe find oft fehr verfchieden. Ueber-
haupt aber find die Beftandtheile derfclben fo in¬
nig von der Natur verbunden, dafs es fch wer hält,
fie von einander abzufondern» Manche Theile
find fo verfteckt, dafs man bei allen Handgriffen
der Chemie doch nicht im Stande iß, diefe un-
vermifcht darzuftellen. Gefetzt aber, wir könn¬
ten auch das kleinfte Atom nach Maafs und Ge¬
wicht angeben,, fo ift es doch nur die Verbindung
des Ganzen, wovon die Wirkungen abhangen, und
diefe können nur durch Erfahrung und forgfältige
Beobachtung bei der Anwendung diefer VVälfer
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beftimmt werden. Hierin herrfcht immer noch
viel mehr Ungewißheit, als man bei dem fo all¬
gemeinen Gebrauch der MineralwäfTer erwarten
follte. [Wol befände« defshalb, weil man fie To
häufig am unrechten Orte, oft ohne allen Grund
gebraucht, Ueberbaupt hat man bis jet*t, aufser
Fr. Hoff mann, nicht darauf Rückücht genom¬
men, dafs die MineralwäfTer nicht todte, chemi-
fche Gemenge, foiuleru lebundige, organifche. Pro-
duete der Natur und, die weder nach künfdichen
AnaJjfen gewürdigt werde/, dürfen, noch durch
künftliche Synthefen dargefiellt werden können. —
Auf der andern Seite bat man au wenig die p[y-
chifchen und phyfifchen Wirkungen der Verände¬
rung in der ganzen Lebensart während der Brun-
neneuren, des Herauegehens aus den häuslichen
Verhältniffen und ähnliche EinfluiTe, welche Mat-
thäi (in Hufeland's Journal d. prakt. Heilkun¬
de, Bd. ig, St. s.) (ehr ausführlich ■— aber freilich.'
etwas übertreibend — darftent, in Antehlag ge¬
bracht, nach welchen Rückfichten ja dasfelbe Bad
bei pbjfifch ähnlichen Subjecten ganz verfchiedene
Wirkungen hervorbringen mufs.]

Die angeführten Wirkungen der verfchiedenen
MineralwäfTer, find aus den [freilich oft höchft
unzuverläffigen!] Angaben der Brunnenärzte ge¬
nommen.
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/. Bitterw'äJJer; Aquae arnarae.
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Der Hauptbeftandtheil diefer Wäffer ift das
Bitterfal?. Aufserdem enthalten fie Glauberfdlz,
Kochfalz, falzfauren und koblenfauren Kalk, und
falzfaure und fcohlenfaure Magnefia. Sie haben
einen auffallenden bittern und falzichten Ge-
fchmack.

I. Saidschüzer und Seidt.izer Bitterwas¬
ser, Aqua Saidjchüzenfis et Sedlizen.

fis. In Böhmen, g Meilen von Prag. Ent¬
hält in I Pfunde 4* Drachm, Bitterfalz.
Aufserdem Glauberfalz, Kochfalz, falzfau¬
ren Kalk, kohlenfaure Magnefia, kohlenfau-
Ten Kalk und ij 2s7Q Kubikzoil kohlenfaures
Gas.

Das Saidfchützer Bittcrwaffcr phyßcalifch , chemifch
und medicinifch befchrieben v. Fr. Ambrof, R.eujs ;
Prag 1791.

J a c. o Reilly Untcrf. des BitterwaJJ'ers zu Steinw.is-
fer in Böhmen; Prag 17QI,

Seidlie und Saidfchüz liegen nur einige tau¬
fend Schritt von einander. Die Hauptbeftandtheile
beider Wäfler find fich gleich, nur im rerfchiede-
nen Verhältnifs. In Seidliz find 3 Quellen, in
Saidfcbütz 2s. Diefe find aber fehr verfchieden,
nachdem fie höher oder tiefer liegen. Die höhern
Quellen haben weniger Salztheile, die tiefern mehr
wildes Waffer. Die Seidlizer Quellen liegen alle

m
tili
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viel tiefer, als die Saidfchüzer; doch find fie nicht
fo bitter, und haben im Ganzen einen geringern
Salzgehalt.

Das Saidfchüzer WalTer ift klar und helle;
es fprudelt nicht, weil es eine geringe Menge koh-
lenfauer Luft enthält, die zur Sättigung nicht zu¬
reicht. Der Gefchmack ift bitter und falzicht,
doch nicht unangenehm, und man erhält daraus
ein Salz, welches dem Epfomfalze nahe kommt,
Geruch hat das WaiTer nicht. Man findet nie et¬
was Fremdartiges darin. Wenn es einige Zeit der
freien Luft auegefetzt ift, fo legen ftch kleine Luft-
blafen an das Glas, und die Bitterkeit vermehrt
fich und wird unangenehm. Allein auch in freier
Luft und in der Sonnenhitze läfst es keinen er¬
dichten Beftandtheil fallen.

Man gebraucht das BitterwaJTer als angeneh¬
mes und gelindes Laxirmittel, Es ift wirkfamer,
als eine gleiche Menge Bitterfalz in Waffer ge-
löf't, und es übertrifft alle ähnliche Abführmittel
an fchneller Wirkung, Gewöhnlich find ja bis 16
Unzen bei zarten Perfonen zur Abführung hinrei¬
chend, und mehr als a bis 3 Pfund find bei den
ftärkften Perfonen nicht erfoderlich. Das WaiFer
verträgt den Zufatz von Milch recht gut. Es leert
die Unreinigkeiten aus, verbeffert die Säure, be¬
fördert die Verdauung. Man läfst alle Stunden
ein Glas davon trinken, bis die Wirkung erfolgt,
oder Morgens und Abends ein Glar., Wenn man
es au einer ordentlichen Cur gebraucht, fo und
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bei geringen Uebeln 6 bis 8 Tage hinreichend;
bei alten eingewurzelten mufs fie länger fein. Sol¬
che Cur darf aber nicht zu lange fovtgefetzt wer¬
den , «weil der Körper zu viele Säfte verliert. Man
h^t beobachtet, dafs es fchwammichten und raft-
reichen l Jerfonen am bellen bekommt. Eine zarte
Conßitation und zu grofse Reizbarkeit und Em¬
pfindlichkeit find allemal wichtige Gegenanzeigen.
Auch. Reconvalefcenten, Haemorrhoidarii, Hyfteri-
Tche, und an inneren Gefchwüren Leidende ver¬
tragen es nicht lange.

II. Sauerbrunnen, Säuerlinge; Aquac

acidulae f. a'ereae.

Die Sauerbrunnen haben einen mehr oder
minder fauem und falzigen Gefchmack. Sie wir¬
ken weniger abführend, als die Bitter wäfTer, aber
mehr auf den Urin, und werden als verdünnende
und auüöfende Mittel angefehen. Sie braufen mit
allen Säuren auf, und ßärker, als andere Mineral-
wäffer. Man theilt fie i) in alkalifch- erdigte
Sauerbrunnen, welche aus Kohlenfäure, fogenann-
ten abforbirenden Erden und Mittelfalzen, und aus
Neutral falzen, befonders Kochfalz, Selenit und
ISitterfalz, beftehen; 2) in a 1 k a 1 i fch - f ali ni-
fche Sauerbrunnen. Diefe enthalten kohlenfaures
Natron, vollkomme Neutralfalze und kohlenfäure
Erden, aber keine fogenannte erdige Mittelfalze,
Die Anwendung dieftsr Wälfer erfodert bei Anlage
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zu Entzündungen und zu Blutßüffen, auch in
fieberhaften Zufallen, grofse Behutfamkeit,

[I

A. Kalifch - falinifche Sauerbrunnen.

S. Seltersavasser, Aqua Seiter ana. Im
Naffanifch.cn. Enthält in I Pfunde 19 - 2»
Gran Kochfalz, Aufterdem kohlenfaure Ma-
gneßa , fy'inerallaugenfalz xmd Kalk, und II
bis ic Kubikzoll kohlenfaures Gas*

Göttiing'.f Almanach v. J. 1788.

Reufs's Unter/, und Nachrichten von des herithmten
Selterwaffcrs Beftandtkeilen u, Wirkung^ Leipz. 1781.

Das Selterswaffer ift einer der vorzüglichften
kalifch-falinifchen Sauerbrunnen. Sein Gefchmack
ift angenehm fauerlich und etwas falzig. Es ift
klar, perlt flark, und braufet mit Wein oder Ci-
tronenfaft ftark aut. Unter allen mineralifchen
Waile«n wVrd es am leichterten unfehmackhaft und
faul, Läfst man es an der freien Luft ftehen, fo
verliert es' feinen geiftigen Geruch und Gefchmack,
und bekommt einen widerlich laugcnhgften, als
■wenn man zerftofser.es Jbal Tartari zugefetzl hätte.
Dagegen bleibt es, wohl verwahrt, im Kühlen
lange frifch. Wird es in der Wärme aufbewahrt,
fo verfpürt man bald eine merkliche Abnahme fei¬
nes Gefchmacks und feiner Kraft.

Es ift ein gelinde wirkendes, mildes Waffer,
Man trinkt es im Sommer bei Tifche zum Weia;
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auch als Fmhlingscur mit Milch. Es verheuert
die Säure, löfet den Schleim auf» und führt ihn
langfam aus; es diluärt und wirkt auf deiivHarn.

In medicinifcher Abficht gebrauchen es Man¬
che : I) in auszehrenden Krankheiten, in
der Lungenfucht, bei Blutflüffen, dem Rlut-
fpeien, Haemorrhoidalbefchwerden. Allein die
hohlenfaure Luft befördert die Blutfluile.,

a) Wider Verflopfungen der Leber, der
Gekrösdrüfen, Verfch leimungen.

3) Gegen Rheumatismen und langwierige
Katarrhen, Sodbrennen, Gicht,

4) Gegen Steinbefchwerden.

5) Gegen Verhaltungen der monatli¬
ch en (Reinigung, verftopfte und fchlei-
xnichte Haemorrhoiden u. a.

Es macht die Milch nicht gerinnen. Man Jäfst
es allein oder mit Milch, oder mit etwas Wein
und Zucker nehmen, oder auch in Verbindung9
mit Kräuterfäften, bittern Extracten, Stahlmitteln,
Chinarinde, Molken u. a.

3. Das Bilineu Wasser, Aqua Bilina. In
Böhmen, im Leutmeritzer Jireife.

fr, Ambr, Reufs's Naturgefchichte des Biliner Sautr-
brunnens, in den Annalen v, J, 1788.

Es find der Quellen viere. Unter allen Mine-
ralwäflern enthält diefes die meifte Kohlenfäure,
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In I Pfunde Wafler von der Heuptquelle der fog.
gToTeen mittlem Quelle, find 49 Cubikzoll
kohlenfaures Gas, 30* Gran kohlt-nfanrf>s Natron,
Glauberfalz, kohlt nfaurer Kalk, kohlenfaure Ma-
gnefia und etwas Kochfalz enthalten.

In feinen Wirkungen ift er dem Selterswaffer
ähnlich.

■

I

4. Das Emser Wasser.

Cart heufe r'j Abhandlung vom Ein/er WaJJer; I78L

Thilenius's med.- chir, Bemerkungen; Frjt I7&9.

Hufeland, inj". J. d, pr, Hkde, 2j, 2.

Die Emfer- Bäder gehören unter die älteften in
DeutTchland, Man rechnet neun Trink - u. fechs
Badequellen, und von diefen find einige natürlich
warm, andre kalt. Auch ift ein Tropft und Dampf¬
bad eingeticYitet»

Der Gefchmack Von allen diefen WälTern ift
fade; doch nicht unangenehm. Die kohlenfauren
Salze find der Hauptbeftandtheil, und dabei ent¬
halten fie noch eine grofse Menge fixer Luft,

Der Nutzen diefer Wälfer ift vorzüglich grofs;
I) wider Giebt, Rheumatismen, Steifigkeit der
Glieder, Lähmungen;

2) gegen Hautausfchläge;

ä) gegen Verfchleimung der Harnwege, Gries;
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4) Verstopfungen der Eingeweide des Unter¬
leibes, Haemorrhoidalbefch werden, Magenzufälle
von Schleim und Säure, Jfchkimichten Hüllen,
Schleimfucht.

Seit einiger Zeit find diefe WalTer fehr im
Gebrauch.

5. Die Töpi.izer Baeder. Im Leutmerizer
lireije des Königreichs Böhmen, 10 Meilen
von Prag, "ßeßandtheile: kohlenfauret Na¬
tron, Glauberjalz, Koehfalz, kohlen laure
Magnefia und. % Kubikzoll kohlenlaure Luft
in I Pfunde*

Phyßfth ■■cheim'fche Unterfuchungen der warmen Mine¬
ralquellen zu und, bei tupliz ; von W. C, Amb r ozi;
Leipzig 1797. rnit drei Profpecten,

Reife nach den Badeortern Karlsbad, Eger und lii-
plitz im Jahr 1797. > Lpzg in, Kpfn,

Hufeland, in f Jourrt, d. prüfet, Ilkde , 28, 1,

Das WalTer ift klar, und hat einen eigenen
Salzgefchmack und feinen Schwefelgeruch.

Die Bäder find alle warm; doch einige küh¬
ler, nach verfchiedenen Graden. Man hat auch
ein Tropfbad eingerichtet.

Die Hauptanwendung gefchieht: I) gegen
rheumatifche und arthritifehe Krankheiten,
Lähmungen, Steifigkeit der Gelenke;
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2) g^gen Hau tausfchläge, zurückgetriebe¬
ne Ausfchläge;

5) gpgf« alte Gefchwiire, verflopfte
monatliche Reinigung, Haemo r rhoidal-
befch werden;

4) gegen kränkliche Reizbarkeit und
Nervenübel,

B. Allialifch - erdichte Sauerbrunnen.

6, Der Pyrmonter Salzbrunnen, Aqua fa-
lina Pyrmonlana. Zu Pyrmont im Wal-
deckijchen. Enthält in I Pjuitde : Kochfalz
63 Gr t , kochfalzfaure tVagnejla 8 Gr., JVun-
derfalz. 7 Gr., Seltnit, kochjaizfeuren Kalk,
3'lagneßa , Alaunerde, und 40 liulikzoll kok-
lenjaures Gas.

TrampeTs Beschreibung der lienentdeckten falzhalti-
gen Mineralquelle zu. Pyrmont ; 179^,

Jo. Fr, We ftrumb , v. d. muriatifch - falinifclien Mi¬
neralquelle zu Pyrmont; Hannov. 1797.

Hufeland, in f. J. d, pr. Hhde, 27, 2,

Die Quelle ward i m Jahr 1794 von Tram,
pel entdeckt. Der Brunnen ift dem Seewafler
ähnlich, nur enthält er weniger Extractivftoff. Die
nächße Verwandtfchaft hat er mit dem Kiillnger,
Lauchftädter, Schvvalheimer. Wenn das Waffer
zwölf Stunden an freier Luft fleht, fo eraeugt ficht
auf der Obertuche eine Kalkrinde»
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Es ift als ein gelinde reizendes, eröffnendes
und verdünnendes Waffer gegen Verfchlei-
mungen, ferophulofe Zufälle u, dgl. befon«
ders wirkiam,

•7. Pfefferbad. A. piperina. Zu Pfeffers
in der Grafjchaft Sargans. Enthält fehr
wenig falzige Bejlartdtheile und eine unbe-

Jlimmte Menge kohlenf. Gas; war aber doch
oft fehr ivirkfam.

Morel Vs ehern, Unterfuchung der Gefundbrunnen und
Bäder der Schweiz; Bern, 1738,

8. Das Wasser zu Memelsen, im Fuldaifchen*

IVeikard, Objervationes medicae; Francof, 1775.

9. Der Chaklottenkrünnen. In Schießen,
in der Herrfchajt Tannhavfen.

v. Zedlitz vom CharJottenhrunneyi. nebft e. Schreiben
üb. dejfen med, IVerth , von Seile; Berlin 17go.

10. Das Maurizer Sauervtasser. In Bund-
teil. Enthält in I Pfunde 3J Gr. Glauber¬
falz, kohlenfauren Kalk, etwas Koch falz,
und 43 Kubikzoll kohlenjaures Gas,

MarelVs ehern, Unterjochung, S, 35Ö.

11. Das Schi.angenbad. In der Nachbar¬
schaft von Mainz, t

Thi l enius's medicinifch chirur gij'che Bemerkungen,
Arnemnnn's Mat. med, v, Kraut, ^Z
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Das Bad hat feinen Namen von den vielen,
nicht giftigen, Schlangen, die fich in dortiger Ge¬
gend aufhallen. Das Waller hat eine bläuliche
Farbe, ift milch warm, und wie fettes Seifenwas-
fer anzufühlen. Die Fettigkeit fchwimmt oben
auf dem WaflVr, wie ein fcheinbarer Schmutz,
und^klebt an die Haut, Der Gefchmack ift gelin¬
de falaicht. Alle Quellen find warm. —I Sein
Hauptbeftanrithril ift ein ftiner fetter Thon. we¬
gen diefer Theile und der gelinden Wärme ift es
vorzüglich erweichend, [chmeidigend, reinigend,

Aeurseilich gebraucht, vermindert es die zu
grofse Reizbarkeit; hebt Krämpfe, Steifigkeit
der Glieder, Contracturen, und ift gegen free-
fende Gefchwüre und Hautaus fchläge fehr
wirkfarn.

Innerlich ift es fcrampfftiJlend. erfchlaifeiid,
und wird daher gegen Krämpfe des Unterlei¬
bes, gegen die ttockne 'krampthafte Fngbrüftig-
keit, wider Stein auf alle, befonders den Grie3
und Sand in den Nieren, angewendet. Auch für
alte fteif gewordene Perfonen, mit hagerm Körper
und pergamentartiger Haut, ift das Bad ein —
Verjiingungsmittel,

Der Badefchlamm ift zum Trocknen und Hei¬
len alter Gefchwüre fehr zuträglich.
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12. Die Hirschberger Bäder. J n der Bäh-
mifehen Grunze, bei Hirfchberg,

Die häufigfte Anwendung gefchieht zum Ba.
den, wider paralytifche Zufälle und Contra-
cturon. Sie erregen bei den meiflen einen Frie-
felausfchlag. — Man gebraucht aueb den Bade-
fchlamm.

111. Stahlwäjjer, Aquae martiales /".
ferratat; eifenhaltige, martialijehe
Wäffer.

Man theilt die Stahl wälTer: 1) in martialifch
falinifche; di'efe enthalten viele Neutralfalze,
vorzüglich Koch falz, Glauberfalz, kohlenfaure Er¬
den, aber kein kohienfaures Natron; 2) martia*
lifch alkaJifch falinifche; fi e enthalten noch
mehr Neutralfake, aber weniger fogen. Erden.
Ihr Hauptbeftandtheil ift das kohlenfaure Natron;
3) martialifch alkalifch erdichte, deren
vornehtnfte ßeftandtheiJe find iohlenfaures Natron
und fcohienfaure Erden. Sie enthalten keine oder
nur Tehr wenig Neutralfalze. Einige haben kein
kohlenfaures Natron, dagegen aber Togen, erdige
Mittelfalze, oder defto mehr kohlenfaure Erden;
4) martialifch muriatifch faliniTche, de¬
ren HauptbeftaTidtheile das Kochfalz, erdige Mit-
tel falze, kohlenfaure Erden. Dagegen fehlt das
kohlenfaure Natron; 5) martialifch falinifch
fulphurifche; ö) martialifch muriatifch

43*

j
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falphurifche. Alle Stahlwaffer haben einen
tintenartigen zusammenziehenden Gefchmack. Von
adftringirenden vegetabilifchen Subfianzen werden
fie fchwarz gefärbt. Faft alle enthalten eine gro-
fse Menge kohlenfaures Gas. In freier Luft wer-
dan fie trübe, bekommen auf der Oberfläche eine
farbige Haut und laffen einen Eifenocher (unrei¬
nes Eifencxyd) fallen, wobei fie ihren zufamraen-
ziehenden Gefchmack verlieren und falzicht werden.

Von dieCcn BeRandtbrAlen haben die Stahhväs-
fer die Kraft: 1) erfcitlaffte und fckwache Theile
zu Harken; befondeis geben fie dem Magen und
Darrncanale den nöthigen Tonus, und befördern
die Verdauung; 3) den Umlauf des Bluts und die
Wärme zu vermehren. Daher find fie in Krank¬
heiten von Schwäche und Erfchlaffung fehr zu¬
träglich; das dünne wäfsrichte Blut wird durch
fie dichterund dunkelrother; 3) gelinde Ausleerun¬
gen zu bewirken. Die Excrerneute werden da¬
durch, gewöhnlich fchwarz gefärbt» [Letzteres ge¬
schieht nur von den eiTenreichfien, wenn fie in
grofser Menge getrunken werden.]

Einige Aerzte haben den Einwurf gemacht,
dafs die Stahlwäffer nicht fiärken könnten, -weil
fie zu wenig Eifen enthielten. In einem Pfunde
des Rärkften Stahlwaffers ift nicht meht als 1 bis
3 Gran Eifen enthalten. Das Pyrmonter Waller
hat LA Gr. Eifen; das Driburger i~ Gr.; das Brii-
ckenauer 2 Gr. (Marcard's Befchreib. von Pyr¬
mont I, B. 296), Zwiprlein (a, a. O.) glaubt,
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die Urfache der vorzüglichen Wirkung des Siahl-
Waffers liege darin, dafs das Eifen, welches in
demfelben enthalten ift, gröfstentheils in das Blut
übergehe ; wogegen das Eilen bei Stahlcuren nur
in fehr geringer Menge in die Säfte gehen könne»
Von der Limatura martis geht das Meifte mit d«m
Stulgang wieder ab. Man mufs allerdings diefen
Uaiftand mit in Anfchlag bringen; allein die Wir¬
kung der Stahl wäffer als gelinde »Reizmittel, und
die vielen andern Vortheile, welche mit den J3run-
rencuren verbunden und, dürfen eben fo wenig
überfehen werden.

Bei Vollblütigen un<] zu Blutflüffen, be-
fonders.aum Blutfpeien, zu Haemorrhoiden, Ge¬
neigten erfodert die Anwendung derfelben grofse
Vorlicht, und mufs meiftens ganz gemieden werden.

M

A. Martialifch falinifche WafTer.

13. Der Pyrpiontereuunnen; Aquae Pyr¬
mont aus e. Zu Pyrmont im TValdeckifchen,
in einem angenehmen und fruchtbaren Thale.
Von dem Trinkbrunnen enthält 1 Pfund nach
PVcJirnmb'. nahe an 5 Gr. JXatr. fulphur.
i~ ßr, Natr. muriat. , 9 Gr. Calx fulphu-
rica, 3*- Gr. Calx carbon., 5| Gr. Magusf.
fulphurica , \\ Gr. Maguef. muriat. 3*- Gr,
Magnef. carb., l/ 3 Gr. Harzßoff, r x\- Gr.
kohlensaures Eifen und 30 Kubikzoll kohlen-

faures Gas.

r<«
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Mnrk'q r d's Befchr. von Pyrmont, 2 Bände; Hanno¬
ver i7g/t . 85.

JFeftru.inb, von den neuen Mineralquellen zu Pyr¬
mont; Hannov, 1707.

Hv.fcland, inj. Iourn, d. prakt. Hkde, 27, 2.

Mcnke, Pyi mont; Pyrmont, 1813.

Die vorzüglichften Mineralquellen find der
Trinkbrunnen, der Badebruunen, der
Säuerling,' der Neubrunnen, der Augen¬
brunnen und die falzhalfige Mineralquel¬
le (S. 6&8). Autserdem bat man noch mehre
fchwächere Quellen entdeckt, welche nicht be¬
nutzt werden. Der Trinkbrunnen ift die vornehir-
fte eifenhahige Quelle. Das Waffer ift vollkom¬
men klar und fetzt im Glafe rund herum Bläe-

. eben an. Der Gefchmack ift etwas feharf, wein-
fäuerlich, erquickend und angenehm, hinterher
tinienbaft. Es enthält mehr Kohlen fäure, als es
an oftener \_;uit Satten kann. Wenn man es ge¬
trunken hat, verurfacht es eine leichte flüchtige
Beraufchung,

Nach den Beftandthsileri ift das Waffer ftär-
kend, belebend und auflöfend. Man verordnet es:
1) gegen Stockungen in den Eingeweiden des
Unterleibes, Schwäche des Magens und der
Gedärme, Neigung zu Diarrhöen, Blähungen,
Schwindel, Aengftlichkeit;
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c) gegen die kränkliche Reizbarkeit; daher in
Nervenkrankheiten, Hyflerie, Hypochondrie,
Neigung zn Koliken;

3) g e g en Verfchleitnung ?.ur Beförderung der
Verdauung. Es ftärkt den Nagen und die Gedär¬
me, und hebt mannichfalttge Fehler, die nach
Krankheiten nachblieben.

(M
V

4) Es treibt flark den Harn, und ift daher ge-
gen Sand und Gries in den Nieren fehr dienlich.
Auch gegen den weifsen Flufs und gegen Fehler
der monatl. Reinigung von Erfchlaffung und Ato-
nie; gegen Nachtripper, wahren Saamenflufs u. a,
Wenn es wirkfam fein foll, fo mufs es nicht blofs
durch den Harn weggehen. Den Meinen verur-
facht es eine leichte Verftopfung.

Der Säuerling oder Berg fäuerling ent¬
hält etwas Bitterfalz, kohlenfauren Kalk und 16^
KubikzoYl kohlenfaures Gas. Ea ift ein angeneh¬
mes, leichtes, erfrifchendes W äffer, und befonders
bei warmer Jahrszeit fehr erquickend. Von den
andern Brunnen ift es hauptfächlich dadurch ver-
fchieden, dafs es äufserft wenig oder gar kein £i-
fen enthält. Man kann diefes Waffer als fchicMi-
ches Getränk bei der Brunnencur geben. Seine
Kräfte find fehr geringe.

Der Neubrunnen hat einen überwiegenden
Gehalt von Kochfalz, 7 - 8 Gr. in I Pfde, kohlen-
fauren Kalk, kohlenfaure Magnefia, Bitterfalz, f t

*\
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Gr. Eifen, und 20 Kubikzoll kohlenfaures Gas.
Sein Gefchmack ift fehr angenehm, zumal mit
Wein, Man fchmeckt das Eifen gar nicht. Er
iß auflöfend, gelinde abführend und Üärkend.

Der Badebrunnen enthält mehr feite JJe-
ßandtheile, als die Trinkbrunnen: Bitterfalz, Sele-
nit, kohlenfauren Ralk, Wunderfalz, Kochfalz, / 5
Gr. kohlenTaures Eifen, aber nicht fo viele geiftige
Theile; nur 22*- Kubikzoll Luft. Das VVaffer wird
Llofs zum Baden gebraucht. Es ift etwas trübe, und
beim Baden läfst es eine fiarke Lage Ockererde auf
dem Leibe zurück» welche die Haut fcharf und
rauh macht. Es ift zufammenziehend und ßärkend»

Der Augenbrunnen wird gegen Schwäche
und Fehler der Augen benutzt. Er enthält Seienif,
Bilterfalz, kohlenfauren Kalk-, Wunderfalz und
13 \ Kubikzoll kohlenfaures Gas.

14. Das Diiibürger Wasser; Aqua Dri-
bur genjis. Im Padcrbornifchen. Enthält
in I Pf de ir Gr. Wund erfalz, taf Gr. Se¬
lenit, 7 Gr. kohlenfauren Kalk, 3 Gr. Bit¬
terfalz , kohlensaure Magnejia, Alaunerde ;
IiVö Gr. kohlenfaures Eifen, und viel koh¬
let if. Gas.

Biandis, üb. die Wirkung der Eifen'mittel im Allg.
u. des Driburger Waffers in's Jiefonchre ; Hann. IQo5,
(Bis jetzt die vorzüglichfle von allen Schriften über
einzelne Brunnen.*)

JVefirumb's kl. phyf. -'ehem. Abhandll. II. S.

11 ufe lancl, in f. lourn, d. pr, Hkde,- 27, 2.
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Das Driburger Waffer hat einen feharfen
ßechenden Gefchmack,' und ift dabei angenehm
fäuorlich und eifenhaft. Man kann fehr viel davon
trinken, ohne dafs der Kopf eingenommen wird,
wie bei dem Spaa-, Eyrmonter und Brückenauer
Waffer. Es enthält einen beträchtlichen Theil Salae.

Es öffnet den Leib gelinde, und ift gegen
Fehler von Verftopfungen der Eingewei¬
de, auch viele Arten von hyfterifchen und hy-
pochondrifchen Zufällen fehr dienfam. Aufser-
dem auch gegen kränkliche Reizbarkeit
und Nervenfchwäche, Dispofition zu Magenkräm¬
pfen und Koliken, Mufurblutflüffen, weifsen
Ffu/s, liheumaasmen und Gichtzufällen.

15. Der Membeiiger Thinkeruhnen, In der
Grafschaft Lippe, Enthält kohlcnfauren
Kalk , Bitterfalz, hochfalzfäure Magnefia,
fVunderjalz , 27jj Gr. kohlenjaurcs Eifcn und
15 Rubikioll kohlevfaures Gas.

Seherf's Briefe über die GefundheitswäJJer zu Meyn-
lerg; Lemgu 179j,

IVeßrumb's p!iyf. ehem. Abhanäll, 1. B.•

Die Quellen find in zwei Brunnen rereinigt:
der eine wird zum Trinken gebraucht, der andre
zum Bade.ii. Es bat nicht fo viele ßeftandtheile,
als das Pyrmonter, Driburger, Carlsbader und Eger
Waffer.

*1
»II
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l6. Der LÄuchstädter Brunnen. In der
Nähe von Halle.

Koch's Gefundbrunnen und Bad zu Lauchftädt; Lpz,
1790.

Hufcland, in f, Iourn, d. praltt. Hkde, 27, 2 .

Das Waffer ift klar und perlt ßark. Sein Ge-
fchmack ift fäuerHch eifenhaft; feine Wirkungen
ftärkend, auilöfend und diuretifch.

Vorzüglich wirkfam iß es gegen Kachexien,
unordentliche Menftruation, Schwäche der erften
Wege, Hyftcrie, Epilepfie, Zittern der Glieder,
iheuni8ti(che Zufalle. Man gebraucht das Waller
zum Baden. Auch ift ein Tropfbad eingerichtet.

»

[17. Der Helmstedter NeubruNNen. Im
Braimjchweigifchen, f Stunde von Helm-
ftedt , in einer (ehr angenehmen Gegend,
die mit wenig Mühe in eine der genufsreich-
Jien umgefchojfen werden könnte. Hie fehr
ergiebige Ilanptquelle enthält fehr viel Eifen,
nach Einigen gegen 4 Gr. kohlenf. Eifen in
1 Pf de, {es fchmeckt fiark tintenhaft, fetzt
eine grofse Menge Eifenocher ab , und wird
beim Zufalz adj'lnngirender Fliißigkeiten
fchnell fchwarz), viel koklenfaures Gas (—
fchnell getrunken, verurfacht es einen jlüchti-
gen lianjch,) kohlenfaure Salze, und ein bi-
tuminofcs ffefen.
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Chrn. Thedel Heinr. v. Hagen'.!- ßefchreib. d.
Hclmft. Gefundbrunnen?; Halle u. Helm/t. 1756, k.
(Enthält zwar, wie von feiner Zeit zu erwarten, nur
eine fchr unvollkommene ehem. Zerlegung, aber eine
grofse Menge fehr zuverläjjiger Erfahrungen über
die gute Wirkung des Brunnens.)

Es wäre fehr au wünTchen, dafs fich ein gu¬
ter und thätiger Arzt fände, der diefem trefflichen
Eifenwaffer, dem ficher manches weit berühmtere
nachfteht, die verdiente Aufnahme zu verfchaffen
wüfste. Der Mangel an freundlichen Anlage« ift
erft feit wenig Jahren auf eine ziemlich befriedi¬
gende Art erfetzt.

Weit unbedeutender ift an fich das eine kleine
Stande davon entlegene A m alien bad; doch zieht
es durch Teine neuern fchönen Anlagen mehr Be¬
ziehende an. Manche, die es mit der Eifenbrun-
neneur ernftlich meinen, trinken und baden auf
dem (alten) Neubrunnen, und vergnügen fich auf
dem (neuen) Amalienbade.

l8. Das At.ilxisbad, der Seikenbrunnen, im
Selkenthale bei Balleiißedt , am Haze. Ent¬
hält nach Gräfe in 1 Pfunde: 3* Gr. ver¬
schiedener Salze, 3J Gr, Eifenfalze, 3 Ku-
bikzoll kohlenf. Gut.

Die falinifche Eifenquelle im Selkenthale am Harze,
von Graefe; Lg, 1803.]

■
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19. Weissenburger Wasser. In CantonBern.

Morell's ehem. Unter/, d. Gefundbrunnen d. Schweiz;
Bern 1788.

20. Prenzlauer Gesundbrunnen. In der
Uckermark.

Ilerz's Verf. einer med. Ortsbcfchreibung d. Haupt-
fiadt Prenzlau; Berlin 1790.

21. Der Liebtverder Brunnen, In Böhmen*

Haafe's Befchreiiung der ncuentäeckten StahlwäJJer
bei Liebwerda im Königr. Böhmen ; 1790.

22. Bei.lberger Gksunderünnen. Bei Halle.

Gren's ehem. Unterf. des Eellberger Gefundbrunnens,
i. d. Beiträgen zu den ehem. Annalen v, J. X786,

14
V

Jl
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23, Das Leucrerbad. Im JVallijer Lande,

Morell a. a. O. S. 156.

24'. Das Canstädter Wasser. Im FFirtevib,

Dollfufs's ehem. Zergliederung d. Mine-alwaffers zu
Canßadt; in den Beiträgen zu Crell's ehem. Jnnal,
IV. B.

25» Das Blumisteiner Wasser. Im Canton
Bern.

Mo rell ehem. Unterf, u, f. w, S. 260,
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26. Das Engisteiner Wasser. Im Canton
Bern.

Morell am angef O, S. 17g,

27. Sc hand au. In der Gegend von Dresden*

Huf el and., inj, J, d, pr. Ilkde, 27, 2.

B. Alkalifch falinifche EifenwäfTer,

28, Das Karlsbad. In Böhmen.

Klaproth'i ehem. Unter/, der min. Quellen zu Karls¬
bad; Berlin i7go.

Befchreih. von Katlsiad m. e. fti, Kpfr; Prag 1797.'„

Reife nach den Bade'öriern Kurhbad, Eger, Töpliz, im
Iahr 1797; mit Kpj'iu.

Huf el and, in f Iourii, d. pralt. Ilkde , 27, 3.

Das Waffer ift im J. 1370 durch Kaifer Karl
den Vierten berühmt geworden. Es und fünf
■warme Quellen da; aber das Waffer ift nicht fie-
dend heifs. Die Wärme fteigt in dem heifsen
Sprudel von 162 0 bis 165 0 Fahr.; die andern
Quellen haben nur 124. bis I45 0 Fahr. Wärme. Alle
enthalten eine grofse Menge Glauber falz, kohlen-
faures Natron, Kochfala, kohlenfauren Kalk, _*- bis
#s Gran Eifen, 5f bis 8* Kubikzoll kohlend Gas.
Sein Gefchmack ift gelinde falzig, etwas laugen-
haft und adftringirend. Tintenhaft, wie die kalten
Eifenwaffer, fchmeckt es nicht. An der Quelle ift
das WaiTer helle und klar; läfst man es in freier

&

1
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Luft flohen, fo wird es wifslicht, und am Bo¬
den des Glafes erzeugt lieh ein blafsgrlber Satz.
Die Hauptwirkuneen find: i) es verbefiert die
Schwäche der erftvn Wege, bei fchlechter Ver¬
dauung , Magenbefchwerden von Schlrim und Säu¬
re, Sodbrennen, Aufftofsen, Erbrechen ; 2) es löf't
auf, und hebt Verßopfungen, bei Gelbfocht, Hy¬
pochondrie, Haemorrhoidalzufällen ; 3) es diluirt
und wirkt auf die Urinwege, in der Gicht, dem
Podag r a, HaurausfcbJägen. Eo fuhrt auch den
Schleim, Gries und Sand aus.

■
I»

Das WalTer wird innerlich gebraucht. Auch
als Bad ift es ungemein wirkfam. Das Carlsbader
Brunnenfalz ifl fehr berühmt. Man bereitet im
Carlsbade jährlich gegen 5 Centner davon. Doch
ift es vom Glauberfalz Avenig oder nicht ver-
fchieden.

20. Das Brückenauer Wasser. Im Fuldai-
fchen; in einem angenehmen fViej engrunde.
Enthält in I Pfunde, i Gr. kohlenfaures Na¬
tron, eben fo viel Bitter falz, Selenit, Koch¬

falz, 8 287 Gr. kohlenjaures Eifcn und 6§
Kubikzoll kohlenjaures Gas.

JFeihard's neuefte Nachricht von den Tilineralw'dffern
zu Erüchenau; Gott. I79I,

7, w i er l e i n a. a, O.

Hufe l and, in f. Journ, d. pr, H'nJe, », 2,
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Zu Brücknau find drei Minaralquellen; un¬
ter die fem ift die Brückenauer die reich fte an
kohlenfaurem Gas und Eifern Das Waffer ift ganz
helle, kalt und wohlfcbmeckend. Wenn man es
etwas fchnell trinkt, fo erregt es eine flüchtige
Beraufehung. Die Haupteigenfchaft diefes Wallers
ift, dafs es die feilen Theile ftärkt und belebt, und
die zu grofse Reizbarkeit mindert. Daher ift es
zuträglich: 1) in der Blcichfucht, gegen den wei-
fsen Flufs , abzehrende Schweifse, Saameuflufle;
2.) wider krampfhafte Zufälle und Nervenfchwu'che,
Jlyfterie, Hypochondrie. Es wirkt fiark auf den
Urin und befördert gemeiniglich den Stuhl. Die
andern Mineralquellen erfetzen, wie I'Veikard
fagt, das Schiangenbad, Spaa. Pyrmont, Ems und
Selters.

Als Bad gebraucht, ift das WalTor bei empfind¬
lichen und reizbaren Perfonen ebenfalls vorzüglich
heilfam. Zwierlein läfst durch den Zufatz von
einigen Loth frifcher Schwefetteber küriftliche
Schwefelbäder bereiten, die gegen Gicht und
Bheumatismen fehr wirkfam find, Es ift auch ein
Tropfbad dafelbft eingerichtet. Brückenau gehört
überhaupt unter die angenehmßen Bädei inTeutfch-
land.

30. Das Fachinger Wasser. Bei Diez an
der Lahn, Enthält in 1 Pfunde 30 Gr.
kohlenf Natron, kohlenj. Kalk, Kochfalz,
Selenit, Bitterjalz, 1 Gr. kohlenf, Elfen und
3Ö| Kubikzoll kohlenfaures Gas,

I

I *
■

■■
i■
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Befehr, des gemeinnützigen Fachinger Mincrahvaffcrs
und ^feiner hetlfamen JVirknngen ? von I'i\ Tliile-

\t

I»

Ir

Das Waffer wird hlofs verfchickt. Es ift feht
belle, durebfichtig und perlt ftark. Der Gefchmack
-ift angenehm fäuerlich und etwas falzicht, dabei
erfrifchend. Es hält (ich recht gut. Es ift ein
vortreffliches verdünnendes und aullöfendes Mittel.
Dabei geht es leicht durch die Harnwege. Man
gebraucht es: i) gegen langwierige rheumatifebe,
und katarrhalifche Zufälle, den Stockfchnupfen,
itiefsenden Schnupfen, Zhhnweh, Hdlsweb. Es
nimmt die entzündliche Dispolition weg. a) Bei
Magenübeln von Schleim und Säure, gegen das
Sodbrennen, Verftopfungen im Unterleibe und da¬
von abhängende Zufälle, befonders gegen unor¬
dentliche monatliche Keinigung, Haemorrhoidal-
befebwerden, gegen Scropheln; 5) Urinverhaltung
und Fehler bei'm Urinlaffen, Verfchleimung der
Blafe, Gries; 0 in Aer herumiiehenden Gicht,
und gegen die gichtifche Dispofuion. 5) In der
fchleimichten Engbrüstigkeit, Schleimzufällen bei
Kindern. In Gallenfiebern, und Faulfiebern ift es
eins der heften Getränke, während dem Aufbrau-
fert zu trinken. Auch in der Sommerhitze ift es
fehr angenehm mit Limonadepulver, oder Rhein¬
wein, Buttermilch, u, a.
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51. Der Eger Sauerbrunnen; Aqua Egra-
n a. In Bbhmen t Enthält in 1 Pfunde 66
Gr. Wunder falz., Kochfalz, kohltnf. Kalk

u. Natron, ^ t Gr, Eifen und 17 Kubikzoll
kohlanj. Gas.

Fr, AmJ)rof, PLeufs's ehem. - med. Befchr. des Kaifer
l'ranzenbachs od. des Egerbrunnenf, mit Anhang;
Vresd. 179^,

Keife nach den Badeiirtern Karlsbad, Eger, Töpliz im
Iah?- 1797; Lzg. mit Kpfn,

Hufeland, in f, lourn. d, prakt, Mkde, '28; 2.

Das WalTer iß helle und von weinartigem Ge-
fchmack. Es wirkt auf den Stuhl und Urin, und
pafst befondera gegen Verfiopfungen. £s Jof't den
Schleim, und ilärkt. Vorzüglich rühmt man es
gegen Haemorrhoidalbeichwerden, Krankheiten der
Harnwege; auch gegen den Bandwurm u. m. Man
zieht ein Salz daraus, welches in der Dofe von
I Unze abführt.

32, Der Godesberger Brunnen. Sei Bonn*
Enthält 7 Gr. kohlenf. Natron, ßSagueßa,
Kalk n, Kochfalz , | Gr. Eifen und 16 Kit-
bikzoll kohlenf Gat.

ll'urz e r's phyf, Befchrefb. der Mineralquelle zn Go-
desberg ; l~Qo,

Ift erft feit 1789 eingerichtet. Das WalTer ift,
ganz Mar, ohne allen Geruch, fäuerlich, flechend
oder prickelnd auf der Zunge, wie Champagner,
und eifenhafu Es perlt fehr ftark und fetzt vielen

Amtmann'* Mat. med. v. Kraut, A/^

3
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gelben Ocker ab. — Man empfiehlt es gegen Zu
fälle von Schwäche und ErfchlaiYang der fefteu
Theile. fchvvachfen Magen, verdorbenen Appetit,
Cruditäten, Blähungen, Hypochondrie, Hyfterie,
Chlorofis, Scorbut, Gelbfucht, anfangende Waffer.
fucht u. ähnl. Es treibt auch den Urin, und fuhrt
den Gries und Schleim aus.

33, Der Klbveb Brunnen. Enthält,eine be¬
trächtliche Menge kohlenf. Gas, und etwas
Bitterjalz. Jft aber nicht genau unterfucht*

Es fchmeckt ■fäuerV.ch, zurammenzlehend, mit
füfslichem Nachgefchmack, ohngefähr wie d^s
Schwalbacher Waffer. Es mufs an der Quelle ge¬
trunken werden, weil es lieh nicht verfahren läfsr.
Gegen Zufälle von Schwäche und Verfcbk-imung
Vvirhfam, ftornrht es dem Pyrmonterwafler am
nächften.

r

34. Der Rkhburger Brunnen» Im ehemaL
Kalenbergifchen.

IV' eb er's Gtfchichte , Gehalt und Wirkung d. Rehbur¬
ger Gefundbrunnens und Bades; Hannov, I773.

Biedermann, üb. die JVirkfamkeit des Rehburger
Brunnens ; IJann, 17()2,

Deneken's Bemerk, über Rehburg und Driburg; Han¬
nov. J798. ■

Huf e t an d's Iourn, d, prakt. Ilkde, Bd. 16.

Lenlin't Nachricht von den Mineralquellen zu Reh¬
burg; Hannov, i8o5. g'r. 8. m. kpfn.
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Das Waffer ift fehr verfcliieden, je nachdem

es gleich bei der Quelle, oder in einiger Entfer¬
nung davou gefchöpft wird. Bei der Quelle bat
es Eifentheile, hingegen wenn es durch die Röh¬
ren gefloffen ift, gebort es unter die falinifchen
Wäfler, weil das Eifen gröfstentbeüs als Ockir
niederfällt.

Das Walter ifl vorzüglich nützlich in Krank¬
heiten, welche mit Verfchleimungen , einer Säure
oder fonfligen Schärfe im Körper verbunden find.
I) Bei fchlechter Verdauung. Mageukrampf, Sod¬
brennen von Schleim oder Säure, und chronifchen
habituellen Diarrhöen. 2) Gegen Fehler im U.iter-
leibe, Haemorrhoiden. Blutharnen, Verflopfungen
der Leber, Gicht u. m. Es ift ein gelindes Was-
fer, und pafst befonders für Kranke, welche das
Barke Pyrmonter Wa/I'er nirht gleich Anfangs ge¬
brauchen können. Noch wirkfamer ift das Bad:
gegen Gicht, Gichtknoten, Gontracturen, Lähmun¬
gen, Steifigkeit, Schwächendes Körpers, Zittern
der Glieder, Gefchwüre. Man hat auch ein Dunft-
bad oder QuJmbad gegen Gehörfehler, u. a. an¬
gelegt.

35. Das Or.ERi.AHNsTF.iNF.R Wasser. Bei

Coblenz am Rhein. Enlhlb li£ Gr. kohlenf.
Natron, Bitterfalz, liochfalz, kohlenf. Kalk,
Srtenit, ^ Gr. Eifen und 17 Iiubikzoll koh¬
lenf. Gas.

Ambvrger's Verfuch m. d, Rheingaucr StakJwaJfer u. d.
Sauerwajfer bei Oberlahnfiein ; Mainz 1786.

14 "
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C. Alkalifch erdige Eifenwaller.

36. Das Spaa -Wasser. Aqua Sp a dana.
I<n Lüttichjchen. Enthält z\ Gr. kohlenf.
Magneßa-, 1* Gr. kohlen]", Natron, \\ Gr.
kohlenf, Kalk, I Gr. Kockjalz, \\ Gr. koh.
lenj. FJfen, 9 Iiubikzoll kohlenf. Gas.

De Limburg, Traite des Eaux mineiales de Spaa;
Liege i/56.

Das WaJT-r hat einen martiah'fchen, aber an¬
genehmen erfrifchenden, fpirifnöfen Gefchmack,
und ift eines der berühmteften MineraUvätlar, Es
fliefst aus mehren Quellen, von welchen drei:
Pouhont, GeronfterundSauveniere, genutzt
werden. Die Befiandtheile find nicht in allen
Quellen gleich gemifcht, daher find einige herber
und greifen ßärker an {{Bergmann Opufcc. ehem.
Vol. I). Die HauptqueJJe, oder das gewöhnliche
Spaawafler, ift der Pouhont. — Das Spaawafler
wirkt besonders gegen allgemeine Erfchlaffung
und Schwäche, und wird gebraucht: I) gegen
Entkräftung nach fchweren Krankheiten, Schwäche
des Magens, fchlechte Verdauung, Sodbrennen,
krampfhafte Reizbarkeit', Krämpfe, Nervenfchwä-
che; 2) gegen langwierige Durchfälle, Anlage zur
WaiTerfucht von Schwäche, zu fiarke monatl. Rei¬
nigung, SaamenflülTe, Bleichfucht; 3) gegen Ver-
ßopfungen der Eingeweide, und daher rührende
Krankheiten; 4) gegen SteinbeTcbwerden, beson¬
ders die Difpoütion zu Nierenfteinen. Es fpült
den Gries aus, und ftärkt die Nieren,
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37. Das Wildunger Wasser. Im TValiecki-
fcheu. Enthält Magneßa, Kochfalz, kohlen-
faur. Kalk u, Natron, £ bis £ Gr, Eifen, und
24 Kubikzoll kohlenf. Gas.

S tu cke's dhyf, - cTiem. Befchreib, des Wildunger und
einiger andern Mineralbrunnen\ Lzg, I79I.

TT''ichmann über die Wirkungen mineralischer WdJJer t
befonders das Wildunger; liannov, 1797,

Diefes WaiTer kommt dem Spaawafler, dem
Pouhont, am nächften. Es ift vorzüglich ftark

diuretifch, zumal bei mäTsiger Bewegung in freiet
Luft. Daher bedient man fich [einer: i) bei Nie-
renfteinen und Abgang von Grand. Eine förmli¬
che Brunnencur, einige Jahre hintereinander, hat
die neue Erzeugung der Steine in den Nieren gänz¬
lich verhütet [W"i chmanri). Gegen nephritifche
Schmerzen; vielleicht auch gegen den Blafenftein?
2) In der Dysurie, wenigftens bei gewiffen Arten
derfelben, die noch nicht genau benimmt find,
verdient es «inen Verfuch. 3) Gegen Schwermuth,
Trubfinn , befonders nervöfer Art, und mit Er«
fchlift'ung oder moralifcher und phyfifcher Entkräf-
tun::, die gemeiniglich Folge grol'uer Anftrengurg
oder Uebärfpannung der Seelenkräfte oder de|
Kummers find. 4) In der Hypochondrie, des Mor¬
gens nüchtern, und den Tag über gdtrunken. Bei
läneerra und reichlichen Gebrauch kann es auch
Stockungen in den Eingeweiden und Verhärtungen
zertheilen, Kraiiken, die an Congeftion nach der
Bruft leiden oder eine fehlerhafte Bruft haben, ift

I
•ViI *1■■
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es nicht zuträglich. Mit Rheinwein und Zucker
getrunken ift es fehr angenehm und eifrifchend.

3S. Schwalbacher Was5f.r. Im ehmal. Ka.-
zenelenbogjfchen. Enthält wenig f eß e B £m
fiandthcile: kohlenf. Natron, Selenit, lioch-
fah, Magneßa, Kalk, § Gr. kohlenf. Eifert,
I6J RubikzoU kohlenf. Gas und eine Spur
von Oxygengas.

Forfi mjf.de aciduli's Langcnfchwalbacenfibus: TVein-
brunnen et Franzbrunnen} Gieff, 1790.

Phyfic, - chem, ' Unterf des Stahlbrunnens zu I.angen-
fchwalbach , in BaLdinger's n. Mag, für Aerzte,
1", d.

Hufeland,"!nf. Iourn, d. pr, Ilkde, 27, 2,

Das Waller ift i m Sommer kalt, im Winter
laulicht. Es hat einen fcharfen Gefchm^ck , etwa
wie ungegohrner Wein; die Hauptqaelle beiCst da¬
her W e i n b r u n n e n. Beim Trinken verfpürt man
einen durchdringenden nächtigen Dunft, welcher
Niefen erregt und einen leichten Schwindel.

Das Waller wirkt aullöfend, zertheilend und
ftärkend: 1) gegen Schwäche und Erfchlaftung der
fetten Theile: es verbellen die Verdauung, hebt
Verßopfung^n der Eingeweide; Kachexien, Bleich-
fucht, zu ftarke Menftraation von Erfcklaffung,
u, a. 2) Gegen zu grofse Empfindlichkeit der
Nerven, Gicht, Podagra.
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5g. Der Brunnen zu Dokfgeisimar. Im
Ilejfifchcn. Enthält 3*| Gran Jiitterfalz,
Mcgneßa, kohlenf. Kalk, Glauberfalz, Koch-

falz, Seleuit, fi Gr. kohlenf. Eifen, und
l6 Kubikzoll kohlenf Gas.

Cunz's Nachricht von den Wirkungen und dem Gebrau¬
che des Dorfgeiimarfcheh Gejundotwihens j CaJJel
178'.

Stttcfce'J phyf.-ehern, Befchr, des JVildunger Brun¬
nen,!', Abjchn, 5.

40. Das Verdner Wasser. Zu Uhlmühle bei
Verden. Enthält fehr ivenig Glatiberfalz,
Bitterfalz, Kalk, T*5 Gr. Eifen und 4 Ku-
bikzoll kohlenf. Gas,

Rrawe, von dem Verdner Gefundbrunnen; Bremen 1786.

JV e ftrumb'' s chem, dbhandl. II , 1,

Matlhui, in Hufel. Journ, d.pr. Wide, ig,

41» Der Ronnkberger Brunnen. Bei Gera.
Enthält in I Pfunde ohngefähr: T*s Gr. koh¬
lenf Eifen, 1 Gr. Bitterjalz, i*a Gr. Kie-
fder de.

Es find mehre Quellen da. Das Waffer ift
helle, durchfichtig, und fchmeckt überaus küh¬
lend mit tintenhaftem, flechenden Nachgefchmack,
Menn man es frifch trinkt, fo nimmt es auf eini¬
ge Augeblicke den Kopf ein. Man gebraucht das
Waller zum Trinken und Baden. Es ift auch ein
Tropfbad angebracht,

I*

m
\ *

6
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4?. Das Alachek Wasser. Bei Erfurt in
Thüringen. Enthält mehre Beftandtheile, doch
nur in geringem fferhältnifs: I Gr. kohlenf.
Eifen und 5^ Kubikzoll kohlenj. Gas t Ent¬
deckt feit 1782

Osburg's Unter/, d. Älacher Mineraiwiiffer; -Er/. 1786,

I.
i

42. Der Anhalt - Scheumbl-rgische Brun-
nen. In der tf'etterau. Enthält 7 Gran
kohlenf, Natron, .,iagne/ia, Kalk, r| Gr,
kohlenf. Eifen u. lQ Kubikzoll kohlenf. Gas.

Ainhurg er , in Bai dinge r^s neuem Magaz. für
Aerzte; i(t.

44» Hofgeismar, 4 Stunden von Gaffel.
Waiz's"Befchr. des Curorts Hofgeismar; Marb, 1792.

Der Gefcbmack ift [elzicht kühlend. Man ge¬
brauche das WgiCef gegen Fehler aller Art mit
Schwäche: fcmecYae Verdauung, Krämpfe des Ma¬
gens, Sodbrennen, Koliken, Haemorrhoidalzufälle,
Nervenfchwüche. Bei Hypochondrie und Melan¬
cholie' foll es befonders dienlich feyn; auch gegen
Verfchleirrmng, Rheumatismen, Podagra,

Das WaJTer wird auch zum Baden gebraucht,
und man verbindet gemeiniglich diefe doppelte
Anwendung. Die zum Baden gebrauchte Quelle
fetzt eine weifsgeibe fettige Erde ab. Wenn man
kaltes und warmes Badewafler zufammengiefst, fo
wird das Ganze milchicht. Das Bad ift fehr dien-



,2 — 6i. StahlwäfTer. 7*3

fam gegen langwierige Gefchwüre, gichtifche Zu¬
fälle, Rachitis, Contracturen, Erfchlaifung; 'und
Schwäche einzelner Theile. Wenn das Wärter
ftark erwärmt wird, fo entlieht ein Badefchldmm,
welcher äufserlich gegen einzelne Fehler und Zu¬
fälle von Schwäche angewendet wird, z. B. Pro-
iapfus, Schwäche einzelner Glieder u. a Auch
gegen fcorbutifcb.es Zahnfleifch, chronifche Augen¬
entzündung, 'alte Gefchwüre mit fchlaffen B'än«^
dem. Die Hauptwirkung rührt von der Verbin¬
dung der eifenbaltigen gelinde adßringirenden mit
den fettigen BeftandtheiL*n her.

45 Das Cubowaer Wasser. In Schießen, in
der Graffehaft Glaz, Einhält 10 Gr. koh¬
lenf, Natron, 13 Gr. Mapießa, kohlen/.
Kalk, i Gr. kohlenf. Eijen und eine grofse
Menge kohlenf, Gas,

Mor s enb effer's Nachrichten üb, die Gefundbrunnen
zu Cadowa, Reinerz, Altwaffer u.f.w.; Bred, 1777.

Uufeland, in f. Journ, d. prskt. Hkde, 27, 2.

46. Das Frf.udenthai.ek \Vasser. In Ober-
fehle Jim. Enthält kohlenf. Magneßa 43 Gr.
| Cr. Sclenit, I± Gr. kohlenfaures Eifm,
und Li| Kubikzoll kohlenf. Gas.

v WelVs phrf.- ehem. Unter/, des Freudenthaler Ge-<
fundbrunnens; Wien 1782.

m

I



in Mineralv/äfTei

I

47. Die Hambacher Brunnen. In der Ober¬
pfalz. Enthalten kohlenf. Kalk, Alr.unerde,
Natron, f Gr. Eifcn und 21 Kubikzoll koh¬
lenf. Gas,

Maler's Gefch., Beßandth, u, Wirkungen des Ham¬
bacher u, Schwoliener Sauerbrunnens; Carlsruhe 178 1*.

■
I»

48. Der Schwollener Sauerbrunnen. Im
chmal. Zweibrückifchen. Enthält kohlenf,
Kalk, Natron, Alaun erda, J Gr. Elfen und
17^ KubikzOll kohlenf. Gas,

49. Der Göpfinger Brunnen. Im Wirtem-
bergifchent Enthält 10 Gr, kohlenf. Magne-
ßa, Kalk, Natron, l Gr, kohlenf, Elfen,
igS Kubibzoll kohlenf. Gas.

Kielmey er, Disquifitio chcmica Aeidularum Bergen-
Jium et Göppingenßum; Stutgard 17gS. 4.

■
H

50. Die Ihnauek Quelle. In Ilohemollcrn
Siegmaringen. Enthält 7 Gr. kohlenf. Kalk,
Kochfalz, i Gr. kohlenf. Elfen und 26 Ku¬
bikzoll kohlenf. Gas.

Mezler in Baldinger's n. Magaz, f. Acrzte, 13.

Hufeland, in f. Journ. d, pr. Hkde , 27, 2.

51. Das Kotheoer Wasser. Im Fuldaifehen.
Enthält \l Gr. Selenit, \ Gr. kohUnf. Na-
tron, 2| Gr. Elfen, und eine unbefiimmte
Menge kohlenf. Gas.
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W eikard , Objervatt, med,; Francof, 1775. p. 160,

5 2 « Der Liebenwertheu Neubrunnen. 7«

Böhmen im Bunzlauer Kreifc. Muthält ive.
7i>g Erd- und Salztheile, etwas E.ifen, und
3 Kubikzoll kohlenf. Gas.

Mayer's Unterf, der Liehwerder Sauerbrunnen; Dresd,
<7J)1.

II uj e t and , in f. Journ. d, prakt, Hkde , 27, 2.

53. Rhetngauer S ta hi.wasser. Im ehemal.

Erzftift Nlaynz. Enthält uj Gr. kohlenf.
Natron, kohlenf. Magneßa, Kalk, Alaunerde,
etwas kohlenf. Eifen u. 18$ Kubikzoll koh¬
lenf. Gas.

Amburget's ehem. Analyfe einiger Mineraliuäjfcr im
Churmainzifchen, in Baldinger's n, Magqz, für
Aerzte, VIII.

54. Wernarzer Brunnen. Im Fuldaifchen.
Enthält I Gr. kohlenf, Kalk, kohlenf, Ma-
gncjia, Kochfalz, GlauberJilz, J. Grau El¬
fen, eine unbejiimmte Menge kohlenf. Gas,

IV ei ka r d a, a, O,

55. WiöARSTWYir.R Wasser. Im Ccnton
Bern. Enthält wenig Erd- und Salztheile,

2l Gr. zahlen], Mifen, A Kubikzoll kohlenf.
Gas und etwas fehwefeiartige Luft.

Mo 1 eil a. a. 0, 5, 233.
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Z). Muriatifch falinifche Stahlwäfler

56. Brunnen zu Kissingen, In Franken, 6
Meilen von WirxJbvrg, Enthält in I Pfunds
62 Gr. Koch falz, 9 Gr. kochfalzf. Magneßa,
kohl*nf. Kalk, Sclcnit, Magnefa, f\ Gr.
kohlenf. Eifen u, 29 Kubikzoll kohlenf. Gas t

Delius's Unter/, u, Nachrichten v, dem Gefundbr. u.
den Bädern zu KiJJingen u. Bohlet; Lrl, 1.770.

Buchols, im Journ, des Luxus und der Moden vom
Jahr 1793.

Hu fei and , inj, J. d, y>r. Hh.de, 27, 2.

Das Walter hat einen frifchen angenehmen pi¬
kanten Gefchmacfc. Es ift befonders heilfam, wo
man den Umlauf der Säfte befördern und die fe¬
ilen Theile fiärkcn will: l) gegen Anhäufung von
Schleim, Ueberflufs von Fett, vermehrte Abfonde-
rung ner GaWe-, 2} Entktalumg verschiedener Art,
anfangende Auszehrung, W afterfucht; 3) Hyfterie,
Hypochondrie, HaemorrhoidalbefcrnVerden, Glie¬
derreißen, Lähmung. Man trinkt das Waffer und
verbindet damit zugleich die Bäder.

57. Das Schwallheimer Wasser. In der
Nähe von Hanau. Enthält lo| Gr. Moeh-
falz, kohlenf. Kalk, Digeßivfalz, Alaun,
erde, \ Gr. kohlenf. Eijen , und 27 Kubik¬
zoll kohlenf Gas.

Th ilenius's med. - chir, Bemerkungen; Frft 1789,
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Das Waffe r iß kryftallhelle und perlt ftaik» Es
wirkt eröffnend, durchdringend, belebend. Viele
gebrauchen es flatt des Selterswaffers. Sein Ge-
fchmack ift gelinde reizend und angenehm ratier¬
lich, befenders mit Cremor tartari und Zucker. Es
beraufcht, wie Champagner. Man benutzt es haupt-
fäcblich: 1) in Krankheiten mit Verfchleimung;
2) gtgen giebtifche Zufälle, Scropheln. -Tos. »tra-
bilaritche Stockungen, Schärfe d*»r Lymphe, Haut¬
krankheiten. Flechten; 3; Verfchleimungen der
Harnwege, Abgang von Gries.

53. Das Meif.^eerger Salzwasser. Zu
Meienberg im Lippifchen. Enthält 49*- Gn
Kochfalz, 16 Gr Seleuit, j Gr. kohlenf. Kalk,
kochjalzj. Magnefia, Glauberfalz, i Gr. Ei.
Jen und Q Kubikzoll kohlenf. Gas.

W eftrumb's kl, pfiff,-ehem. Abhandll. 2, 2. 6" Q,

59, Die Wässer zu Wisbaden. Enthalten
nach Ritter in 10000 Theileu: 453 kohlen-
faures u. 6 fchwefclf. Natron; 50 kochfalzj.,
4 fchwefelf u. 16 kohlenf. Kalk, 5 koch-

falzf. ü. 4 kohlenf Magneßa, 6 Thon und
I kohlenf. Eijen.

G. H. Ritter's Denkwürdigkeiten IVisbadens, in vor¬
züglicher Hinßcht feiner fdmmtl. Mineralquellen-
Frft, 1801. '

Waren fchon zu der Römer Zeiten bekannt,
Pliniu? befchreibt drei davon.

m

I
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Die Lage ift fehr angenehm» Dazu kommt,
dafs mehre Mineral waffer in der Nähe find: das
Selters, Fachinger, Sckwalbacher Wafler, Die
Quellen find firh in ihren Beftandtheilen gleich.
Alle find heifs und einige kochen. Das Waffer ift
in einigen Brunnen fehr helle, in andern etwas
trübe; der Gefchmack ift falzicht, und daher
die erften Tage widerlich. Der Geruch ift geringe
und nicht unangenehm. Das Waffer wird fowohl
getrunken, als äufserlich zum Baden gebraucht.
Doch gefchieht die Hauptanwendung zum Baden.
Innerlich gebraucht, wirkt es auf Stuhlgang und
Urin. Man gebraucht es als auilöfendes Mittel ge¬
gen die fog. Infarctus, wozu das Salz mit Eifen-
gehult verbunden fehr wirkfam ifi. So auch ge¬
gen hypochondrifche Befchwerden, Haemorrhoi-
dalaufälle, Verftopfungen der Leber und der Drü-
fen, Gries und Sand, venerifebe Zufölle, Bheuma
tismen, Lähmungen, chronifche Hautausfchläge.

r

60. Das Lacheacher Bad. Im Ganton Bern.
Enthält 5^ Gr. Glanherfah, Kochfalz, koch-
falzf. u. kohlcnj. Kalk und Ulapießa , Se.
lenit, -£z Gr. Eifen und 5J Kubikzoll koh~
lenf. Gas,

Morell a. a. O. S. 2io.

61. Das Wilhelmsbad. Bei Hanau.

Hettler's neuefie Nachr. üb. die Badeanßalt zu Wil-
helmsbad ; Frankfurt I7Q4.,
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Seil wejelwäffer; Ä q u ae fulpliu-
r eae.

Es gibt wenig Wäffer, die wahren Schwefel
aufgelö/'t enthalten, und diefes geschieht entvve-
der durch Natron oder durch Kalk, als Schwefel¬
leber, oder als g«rfchweEelter Waffeiuoff.

Alle diefe Wäffer haben, fchon in der Ferne,
einen fchwefelleberartigen Geruch, und Gefchmack
wie faule Eier. Metalle: Gold, Silber. Kupfer,
(Me/Iing,) Blei werden davon angegriffen. Man
thailt fie nach ihren allgemeinen Beftandtheilen in:
l) alkalifche S chwe f el w ä Ifer; diefe enthalten
vorzüglich kohlenf. N.itron, nebft andern Neutral¬
falzen, und abforbiren-le Erden; 2) falinifcbe
Schwefelwäffer; die Beftandtheile find Nau-
traV- und fogen. Mittelfalze, aber kein Natron:
3J fi fetthaltige falinifche Wäffer; auch
diefen fehlt da» Natron, und fie enthalten dagegen
vollkommene Neutral- und fogen. Mittelfalze und
Eifen; 4) eifenhaltige muria tif che Seh we-
fel wäffer; ihre Hauptbeftandtheile find eine
grofse Menge Kochfalz, nebft andern Salzen, und
Eifen. In Anfehung des Schwefelgehalts kann
man diefe Wäfler eintheilen in: 1) fchwefelle-
brige, welche blofs Schwefelleber, 2) fchwe-
felartige, welche blofs hepatifche Luft, 3) » e -
fchwefelte, welche Schwefelleber und hepati¬
fche Luft zugleich enthalten.

Die Kräfte diefer Wäffer find vorzüglich rei¬
zend, fchweifstreibend, zertheilend, auflöfend.

4
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Sie find wirtfam in Hautausfchlägen, Krätze, ve-
nerifchcn, gichtifchen und rheumatifchen Zufällen,
Lähmungen, gegen alte Gefchwüre u. a. Sie rei¬
zen und erhitzen den Körper in noch ftiirkerm
Grade, als die martialifchen WafTer, und ertodern
diefelbe Vorficht. Man gebraucht fie am häufig-
ften als Bäder, und Kann fie leicht durch die Kund
nachmachen.

10.m

■
9*

A. ADtalifche Schwefelwäffer.

62. Das Aachnek. Wasser. Aqua Aquis-
granenfis. Enthält 17 Gr. kohlenf. JVo-
tron, 6 Gr. Kochfalz, I Gr. kohlenf. Kalk,
2 Gr. Glauberfalz, etwas Kiejelerde u. Harz,
10 Cubikzoll Schwefelwajfsrjioffgas u,. 6 Cu-
bikzoll kohlenf. Gas; nach Gimbcrnat
aber auch, viel gejchwcfeltes Nitrogengas und
dagegen fehr wenig Schwcfelwajferßoffgas.

Veling's Briefe üher die Aachner Mineralquellen;
Frft 1791-

Kortum üher die warmen Mineralquellen und Bäder
in Aachen und Burtfcheid; Dortmund I7g8,

G imh ernat, in Hufel. Journ. d. prallt. Hkde, XIV.
XV. XVI.

JFranz Lausberv, Analyfe chim, des eaux fuifureu-
fes d'Aix la Chap, et de Borcette, Aix la Ch. et
Paris 1810.

G Reumont et T, P. I. Mvnheim Analyfe des eaux
fulphureuf. d'Aix la Chap.; Aix la Ch. 1810,

Die Aachner Quellen find die flärkfien Schwe-
ftlquellen, man mögte lagen, der Welt, Selbft
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in den "äufeerft fchwefelreiehen Campfs phlegraais
enthält kein Waffer fo viel Schwefel. Die Schwe-
feldünfte machen den Ort nicht ungefund. viel¬
mehr find fie lungenfüchtigen Perfonen fehr zu¬
träglich. Man zählt fechs Quellen in Aachen. Die
ftärkfte unter allen ift die Kaiferquelle. Das Was-
ler quillt warm, und diö Wärme diefer Quellen
ßeigt bis 144 0 ; die kühlere ift Iii° Fahr.

In den Quellen, und fo lange es frifch ift, bleibt
das Walfer vollkommen klar. Wenn es kalt ge¬
worden ift und den Geruch verloren bat, trübt es
iich. Erß wird es milchicht, dann bläulicht, grün¬
licht und nach einigen Tagen fchwärzUcbt. Auf
feiner Oberfläche entlieht eine afchfarbige, fchmie-
jjge Haut und am Boden ein blaffes erdichtes Se¬
diment. Der Gefchmack diefes Waffe« ift wie
von faulen Eiern, falzicht, laugenhaft, bitterlich.
Der Geruch wie von Schwefelleber. Es fetzt eine
grofse Menge Schwefel in zarten Blüthen ab, wel¬
cher fich völlig wie die Scbwefelblumen verhält;
j\ur die Farbe ift bleicher, oder blafsgelb. Man
findet den Schwefel in den Bohren und dem Dek-
kel der Quellen pfundweife.

Das Waffer in den warmen Quellen und Bä.
dern zu Burtfcheid ift von dem Aachner Waffer
■wenig verfchieden. Die gröfste Aehnlichkeit haben
fie mit dem Waffer des Carlsbade6 in Böhmen.

Die Anwendung des Waffers gefchieht: I) j n *
nerlich zur Trinkcur. Es reizt die belebte Fafer,
befchleunigt den Umlauf der Säfte und wirkt auf
die Haut. Man trinkt 2, 3» höchftens 8 kleine Glä-
fer. Auch zu Visceralklyftiren wird es angewen-

Arnemann' s Mat. med. v. Kraut. AK

I Ml
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det; hauptfachlich aber II) äufserlich. Es ift aufserlt
durchdringend und fehr kräftig, wegen inniger
Verbindung der fchweflichten und falinifchen Be-
ftandtheile :

i) gegen alle Arten von- Gliederkr^nkhei-
t e n , C «n tractuien, Schwinden der Glie¬
der, St ei f igkeit;

2) gegen chronifche H'autaueUhä,ge,
alte Gefchvvürp;

3) wider die Zufälle nach zu langem
Gebrauch des Mercurius;

4) g e S en chronifche. Krankheiten des Ur.ter-
Jeibes und daher rührende Geibfuchten, K.oli-
ken, Lienteriun, Würmer, zu häufige Gallenabfon-
derung u. dcrgl.;

5) Krankheiten der Harnwege; gegen Nieren-
und Blafenfteine,

Man hat auch Tropfbäder und Dampft
oder Qualmbäder eingerichtet ,- welche felion
gegen die. YvaTtYiiicklg&en topifchen Uebel: Ge-
fchwülfte, Gliedfch wamm, Steifigkeit
der Gelenke, Anchylofis fpuria» Gicht¬
knoten, wirkfara wraren. —Die Hitze des Dam¬
pfes ift von 113° Fahrenheit, , ,7

Innerlich gebraucht man das Waffer al« anf-
löfendes und erweichendes Mittal, heiihartpäcki-
gen Verflopfungen, \ rerfchleimungen und ähnlichen
chron, Uebeln.

63. Weilbacher Schwefelwassf.k. Im eh-
mal. Mainzifchen . Enthält 6J Gr. kohlenf,
Natron, kohlcnj. Magneßn, Kochfalz, Kalk,
f Gr. Schwefel, 5 y. Kubikzoll kehlen/. Gas,
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Am hu rge r's ehem. Analyfe einiger Mineraltv'dffer int
Cliurmainz,, ih Bal di n ger's n, Magaz, f. Aerzte,

VIII , ö. S, <j$7<

64. Thalguthlr Wasser. Im Canton Bern.
Enthält 1? Gr.Bittßifitz, Kochfzlz. kohlenf.
Ma-g/ießa, Kalk, Thou, eine geringe Menge
kohlen f. EiJen , u. Jchwejelartige Luft,

Morell a. a. O, S. 285.

65. Das Qasteiner Wildbad, Im Salzbur-
gifehen. Enthält Kochjalz, wenig kohlenf.
Natron, Bittersalz , kohlenf. Kalk , Thon,
6 1 Kubikzoll koiilenf. Luft, und eine unbe-

ßimmte Iftenge fchwefelartige Luft.
Bar i/o ni's phyf, ehern. Unter/, des berühmten Ga-

fteiner JVädbades ; Saizhurg 1780,

66. Iff.rtf.R Bad. Bey Yverd/m im Pays de
Fand Enthält einige Salztheile, fchwcfel-
artige Luft, und ~ Schwefel,

Morell a. «„ O.'S. 220.

B SaJinifche Schvrefelwä/Ter.

67. Der Brunnen zu Nennborf, In der
Gnaffchcft Schaumburf, Enthält in I Pf de'.

7j Gr. Selenit, j| Gr. Bitterjidz, *g Gr.
kohhmj. Kalk, lj Gr. Wunde-falz, l? Gr.
kochfälzf. Magneßa, * Gr. kohlen/. Magneßa,
| Gr. Kochfalz. I GrJErdharz, etwas Schwe-

Jel und Schwefelleber, und in 100 K-itikzol-
len: 40-43 Kubikzoll Schwefelleberluft und
1 T - l 9 Kubikzoll kohlenfanres Gas, nach

45*
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*

B i

Schröter (von d. Schwefelquellen zu Nenn¬
dorf; Rinteln I792). Eine Angabe, die von
Weftrumb (Bejchreib. von Eilzen, S. 203-
205.) bedeutend modißcirt wird.

Hufeland, in f, J. d. pr. Hkde, 27, 4.

Die Gegend am Nenndorf ift fo fchön, als
man nur erwarten kann, und die Anftalten find
vortrefflich. Die Quellen waren fchon vor 300
Jahren bekannt; feit 1789 find fie eingerichtet. Es
find mehre Quellen da, nnd unter diefen zwei
Hanptquellen, deren eine zu Bädern, die andere
zum Trinken gebraucht wird. Das WaKer ift kalt,
und wird zum Baden gewärmet.

Wenn man auf das Waffer von oben hinunter
lieht, fo ift es nach Befcbaffenheit der Witterung
bald milchicht, bald blaulich, grünlich, fchwärz-
lich, zuweilen aber auch ganz klar. Wenn man
es fchöpft, iß es klar, u»,d hat einen Harken Ge¬
ruch , wie faule Eier. Sein. Getchmack. ift durch-
dringend fchweflicht; dabei bitterlich - falzicht (et¬
wa, als wenn man Hepar fulphuris in Waffer lö-
fet, und Oleum afphalti zufetzt). Man riecht den
Schwefeldunft in grofser Entfernung von dem
Brunnen, und Silber läuft in diefer Gegend fehr
bald an.

Die Wirkungen des Waffers find reizend, auf¬
lötend, eröffnend. Man fchreibt ihm auch eine
blutreinigende Kraft zu.

Es wird hauptfächlich gebraucht: I) gegen
katarrhalifche und rheumatifche Zufälle,
Lähmung, Podagra;

II
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2) bei gefchwächter Verdauung, Hart¬
leibigkeit, Verftopfung in den Eingeweiden,
Hypochondrie, Verfchleimung, fchleimich-
ter Lungenfucht, Bleichfucht, Kachexie, ver-
ßopften Drüfen der Kinder, Würmern;

3) wider Hautausfchläge: Flechten, Räude,
Krätze.

[68« Die Schwefelquellen zu Eilzen od.
Eylse. Im Schaumhurgifchen. Enthalten,
nach fVeßrumb, in I Pf de: f Gr. koch-
falzf. Kalk, 1 Gr. kochfalzj. Magneßa,
4f Gr. Glauberfalz, 6| Gr. Bitterfalz, § Gr.
Kochfalz, 16J hydrothionf. Kalk, I| Gr.
Jiohlenf. Kalk, Y% Gr. kohlenf. Magnefin,
I3| Gr. Selenit, J f Gr. Thon, § Gr. Jchwef-
lichten Stinkßojf, -f5 Gr. gummichten Ex-
tractivftojf, ~ Gr. Kiejeierde, und in 100
Cnbikzollen 49 \ Cubikzoll Schwejellebergas
und 43 Cubikzoll kohlenf. Gas.

Joh. Fr. TVeftrumb's Befchr. des Gefundbr. u, der
Schwefelbäder zu Eilzen; Hannover IS05. 8. ""'
Xpfn.

J. H e ineken's Eilzens Heilquellen; Hannover i808.
8. mit Kpfn.

Hufeland, in f. J. d. pr, Hkde, 27, <t.
, J. C. G ebhar d, üb. die Gas- und Schlammbäder hei

den Schwefelquellen zu Eilfcn, und deren ausgezeich¬
neten Nutzen in Lungenfchwindfuchten , veralteten
Hautkrankheiten etc.; Berl. iSll. kl. g, mit Kpfn.

Die Schwefelwäffer von Eilzen zeichnen üch
durch ihren grofsen Reichthura an wirkfamen Be-
flandtheilen, und durch die mannichfaltigen Ba-

k\«i
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nutzungon derfelben, wie namentlich durch die
dort eingerichteten S ch wef e 1 f c hlamm bä der,
vor vielen andern aus.

Die vorziiglichften Heilkräfte derfelben haben
lieh bereit in mehren Fällen gegen l'aralyfen,
hartnäckige Gichtbefch werden und Rheu-
matitmen, chroryfche Uebe], welche nach [-.uft-
feu che oder nach dem Mifsbrauch der Mer-
curial mittel zurückgeblieben waren, genugfam
bewährt. Von einigen diefer I'älle ifl: der Heraus¬
geber felbfl Z-uge und würde fie hier nennen,
wenn er in der Bekanntmachung derfelben dem
würdigen Brunnenarzt, Hrn. Dr. Gebhard vor¬
greifen wollte,

69. Nordhkim, 5 Stunden von Göltingen,
. Hält nach JV eßrumb in I Ff Je: J Gr.

kochjr-hf Maguefia, 2f Gr. Glauberfalz,
If Gr. Bitterfali, ,% Gr. Kofhfclz, § Gr.
hydroth. Kalk, 2} Gr. kohlcnf. Kalk, * Gr.
kohlcnj. Mignefia , 7J Gr Selenit, -g7g Gr.
Thon, j*g Gr. harzigen Extractivfloff, f Gr.

frhwefelichten Stiukftoff , ^s Gr. Extractiv*
ßoff, J Gr, Kiefelerde, u. in loo Czollen
6/5 Czoll Scnioefelleberluft u, 10 Czoll koh-
lanf. Gas.

Di et, Gco, Kiefer's Gefchichte und Befchr, der
Badeanßalt bei Kordheiini Gott. 1310. mit Kpfrn,]

70. Die LeensiNgek Quellen. Das Leißlgbad;
in der Schweiz. Enthält 6, Gr, Selenit, 1 Gr,
Bitterfalz, f Gr. kßhlcnf. Magnejia, f Gr.
Jialk, und in 100 Cubikzollen 2- Cubikzall
kohlenf. Gas u. 5J Czoll [chwefelhaltigeLuft,
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Mo r eil a. a. O, S, 538,

C. Eisenhaltige muriatifche Schwefelwä/Ter.

71. Baadkner Sauerbad, Bei ffien. Ent¬
hält nach Volta in 1 Pf de: 5 Gr. kohlenf^
Kalk, g Gr. Selenit , sf Gr. Koehfalz, c|-
Gr. kohlsnj. TMagneßa, 1 Gr. Thon, l| Gr.
f-VunderJalz , l/ 5 Gr. Bitterfalz, u, in loo
Cubikzolleu I(j* Cubikzoll Schwej-clleberluft u,
6 Cubikzoll kokleiiT, Gas.

S ehenk , v. den Bädern'-zu Baden; Wien 179L

Volta's cliem, - mineralog 4 VerjJ. iib. die Bäder und
Gebirge von Banden, 11. d, Ital. von v. 'Meidin-
ger ; Wien i?$2.

Das WafTer ift milchicht, von einem weifsen
Staube, der fich dafelbft abfetzt. Es riecht wie
Schwefcileber, fchmeckt fäuerlich, faiiicht und,
angenehm bitter, Ueber demfelben zieht ein be¬
ständiger Nebel, der wie Schwefel riecht, und in
welchem auch die Metalle anlaufen. Die Quellen
haben 07 - 29 0 R. Wärme,

Man trinkt das Waffer und braucht es als Bad.
Aach Dampfbäder find eingerichtet. Es ift vor¬
züglich wirkfam: 1) gegen Gicht, Rheumati-
fmen, Hüft fchm erzen; 2) Zufälle von zurück¬
getriebener Ausdünftung; Scropheln; 3)
Lähmungen, hauptfä'chlich von Metaftafen,
und gegen Zufälle, die nach den Blattern znrück-
geblieben find.

I v I

[ .1
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72. Der Brunnen zu Limmer. Bei Hannover*
Enthält nach TVeßrumb in I Pf de beinahe
5 Gr. verschiedener Salze, u. in 100 GzolUn
16 Czoll Schwefelleberluft und 14 Czoll koh¬
len/ Gas.

Andreae, in Crell's Beiträgen v. J. 1786. St. 2.
Murray's Verfuch mit d. Limmerwafftr; im Hannov.
Magaz, V. I, I793. St. 73. 74.

Das Waffer enthält ebenfalls einen wahren
Schwefel aufgelöf't. In der Nachbarfchaft der bei¬
den Qudlen werden die Blumen und Gewächfe
damit incruftirt. Das Waffet riecht lehr ftark nach
der hepatifchen Luft»

73. Der Bergische Sauerbrunnen. Bei Stut¬
gard. Enthält 19I Gr. Kochjalz, 8 Gr. koh¬
len/. Kalk, Selenit, Bitterfalz, if Gr. Ei-
fen, g| Kubikzoll kohlen/, u, l6f Kubikzoll
Jchwefelhaltiges Gas,

Kielmcyer {f. Göppingen.

£>. Eifenhaltige falinifche Schwefel-
wäfler.

74, Das Meyenberger Schwefelwasser.
Im Lippi/chen. Enthält 15 Gr. Selenit, 5§
Gr. Bitter/alz, Glauber/alz, kohlen/. Kalk,
Bittererde, Thon, rxff Gr. kohlen/. Eifen, *
Gr. Schwefel, JL Gr. erdige Schwefelleber,
9 Kubikzoll /chwefelartige Luft, 3 Kubikzoll
kohlen/. Gas; nach Schaub auch ge/chwe-
feltes Nitrogengas,
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Weftrumi's kl. phyf, - chem, Abhandll. II, <i.
T r ampe Vs Befchreib. der fubftantiellen Schwefelquel¬

len bei Meinberg; Lemgo 1781.
Scherf's Briefe über die Gefundheitswäffer bei Meyn~

berg; 17g4.
Schaub, in d. Salzb. Ztg. l8o'l. I, S. IST.

Wenn das Waffer gefchöpft wird, ift es klar
und durchfichtig. Läfst man es etwas ftehen , fo
■wird es trübe und milchfarben, und läfst nach und
nach gelbe Flocken zu Boden fallen, worauf es
wieder klar wiVd. Diefe Flocken beftehen aus
Schwefel und Thon. Ds fchwebt auch beftändig
ein Dampf über dem Waffer, wie Nebel, In der
Ferne ift diefer Dampf nicht unangenehm; kommt
man aber zu nahe, fo ift er unausftehlich. Wenn
man fich neben den Brunnen Hellt, fo fühlt man
eine aufserordentliche Wärme um die Beine; diefa
geht herauf bis zum Leib, und erregt Schweifse
in diefen Theihn. Metalltne Sachen, befonders
Silber, laufen davon an. Ein brennendes Licht
verlitcht in diefer Auedünftung. Man kann kein
Gewehr darin losfchiefseii. Diefe Erfeheinungen
und um fo auftauender, weil das Waffer kalt ift.

Wenn man 'das Waffer trinkt, fo empfindet
man einen kitzelnden geifiigen Geruch in der Na-
fe, und einen durchdringenden fäuerlichen pikan¬
ten Gefchmack, Die Scbwefeldünfte haben fehr
viel Eintlufs bei der Wirkung; doch nur, wenn
man das Waller aus der Quelle trinkt. Es verei¬
nigt die auflöfenden und ftärkenden Kräfte des
Stahlwaffera mit der reizenden Eigenfchaft des
Schwefels,

Mi
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Innerlich gebraucht, ift es wegen der Salz-
theilö als fchleirnlöfendes, gelinde reizendes Mit=
tel wirkfana. Dabei führt es gelinde ab und treibt
den Urin. Ueberhaupt bekommt es: I) hyfteri-
fchen und hy p o c h o n d r i f c-h en Perronen fehr
gut; c) ift es ein gutes Bruftmittel gegen fchlei-
migte Engbrüftigkeit, Verftopfungen u. a.
3) gegen die fchädlichen Wir k ungen der Blei-
glafur {Ebell); 4) gegen die traurigen Fälle von
zu viel gebrauchtem Queckfilber; 5) be¬
fördert es die HautauadünRung, und wird daher
mit giofsem Nutzen in A us i chlag skr ankhei-
ten gebraucht; auch gegen Zufälle von unterdrück¬
ter Transfpiration.

Als Bad ift es ebenfalls fehr heilfam wegen
der Kalkfchwefelleber: bei chronifchen Aus¬
fehl ä gen, Hautkrankheiten, alten Gefch wä¬
ren, offenen Schäden.

Auch die Dunftbider werden mit Voitheil
gebraucht.

75. Das Wasser zu Ecklet» Bei PVürz^urg.

I.
i

Die Quellen find weit ftärker an Eifengehalt
und fixer, als die benachbarten KiiTinger; aber noch
nicht genau untersucht Der Gefchmack ift Ciuer-
lich und tinlenhaft. Einige Quellen find martia-
Hfch falinifch. Eine Quelle hat einen fehr flüch¬
tigen Schwefellebergetuch und Gefchmack, Man
gebraucht diefe Brunnen zum Trinken uad Baden,
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76. Das Schtn-knacher Bad. Im Ganton
Sern. Enthält, 10 Gr. knchfahf. Magnefia,
4 Gr. Kochlnlz Selenit, Bitterfalz. kohlenf,
Mazneßn, Kalk, wenig, kohlenf. Eifert, gl Ku-
bikzoll fchwefdartige Luft u. kohlenf. Gas»

Mo r eil a. a. O. S. 1I15.

77. Das Aarzxhi.er Bad. Im Canton Bern.
Enthält 2 Gr. ff'underjalz, Koehfalz, wenig
hoch f. Kalk, Selenit, § Gr. Eifert, und eine
geringe uvheßimmte Menge Schwefelleberluft
und kohlenf. Gas.

Mo-retl «. it. O. S. 5y8.

78. Das Gvrnigei. Wasser. Im Canton
Bern. Enthält 9 Gr. Seienil, 4 Gr, Glau
berfalz, Bitterfalz, -kohlenf, Magriefur, Kalk,
Thon, etwas Elfen, 7? Cubikzoll Jchwejelhal-
tiges und kohlenfaures Gas,

Morell a, a. O, S, 297.

79. Das Nied:.rbadni:h Bad. Im Baien-
Jchen. Enthält 10 Gr. Glauberfalz, p] Gr.
Selenit, 3 Gr. kohlenf. Maguefia, Kalk, Bit-
terjalz, Jj Gr. Eifen, 3j Kubikzoll kohlenf.
Gas, und wenig Jchwefclartige Luft.

Mo r eil a. a, O. S, 205.

V. Muriatifche Wäjfer,

Der Hauptbeftdndtheil diefer Waller ift das
KoehMz. Außerdem enthalten fie auch andere
Salze, abforbirende Erden ued Kohlenfäure; doch
diefe in fo geringer Menge,- dafs ihre Wirkungen

I
\*4
»'
®
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I
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I

nicht fehr in Betracht kommen. [Ihre Wirbangen
find defshalb im Allgemeinen die des Kochfalzes
(f. oben), vorzüglich heilfam gegen chronifche
AfFectionen der Drüfen u. a. parenchymatofer Or¬
gane, gegen Scrofeln, Bl enn orr h öen, chro¬
nifche Exantheme, Gicht und Rheuma-
tifmus, nach grofsen Mercurial- und
Schwefelcure n f

Es gehören hieher alle fogen. Soolebrunnen,
alle Mineralquellen, welche fo viel Kochfalz ent¬
halten, dafs die Wirkung desfelben vorfchlägt, und
endlich, der gröfcte Brunnen, das Weltmeer»

ßo. Die Soolbader zu Halle; Balnea mu-
riata Halenßa.

Heil, üb. die Nutzbarkeit der Soolbader bei der öf-
fentl, Badeanftalt in Halle; Halle 180Q.

Diefe Anßalt, von einem der gröfsten Aerzte
unfers Zeitalters angelegt \m& mit LAebe und Auf¬
opferung gepflegt, wird nicht nur unmittelbar Tau¬
fenden von Kranken Heil und Genefung gewäh¬
ren, fondern auch unzählichen Gefchwifteranftalten
als Vorbild und Lehrerin dienen , und fo mittelbar
noch künftigen Generationen nützen, wenn fie
felbft vielleicht fchon längft ihren grofsen Genius
und mit ihm ihr fchöneres Dafein verlor.

Sehr mußerhaft hat Heil zu Halle mehre
Heilanßalten mit einander vereinigt, fo dafs unbe¬
denklich chronifche Kranke jeder Art-dorthin
ihre Zuflucht nehmen und alle, fonß nur mögli¬
che Hülfe erwarten dürfen»
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81. Soolebad zu Schönbeck» Im Magäc
burgifchen*

Tollb er g , in Hufelan d's Iourn, d, prdkt, Hkde,
16, 5, und befonders 26 ; 3.

Hr. Dr. Tollberg hat das Verdienft, zuerft
auf die grofsen therapeutifchcn Wirkungen der
Soolebäder lebhaft aufmerkfam gemacht und diefel-
ben zugleich praktifch dargethan zu haben.]

82. Die Erfurter muriatische Quelle»
Enthält 9! Gr. Kochfah, a Gr t Bitterfalz,
etwas kohlenf, Magneßa. Das kohlenf. Gas
iß noch nicht beßimmt.

Planer''s Unter/, der muriatifchen Quelle unter der
Ciriacusburg; in den Actt, Moguntin., 1780.

83- Der Iohannisberger Brunnen. Im Fnl-
daifchen. Enthält I5| Gr. Kochfalz, Iof
Gr, kohlenf, Magnefia, Kalk, . I J Gr, koh¬
lenf. Natron, Selenit und kohlenf. Gas.

XV t ikard, Obfervatt, med. p. 166.
vA

84. Aqua Marina, MeerwaJJer,

Rieh. Ruffel on the ufe of fea - waterlete,; Land.
1760. 8.

.------- de tobe glandulari et de ufu aquae marinae, 1772,
Roh. White's. Vfu and abufe offea-wattr; London

17Q1.

S. G, Vogel (/. Debtran),
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Chls Taylor's Remarks on fea - water , its npp/i'c.
andejfects, intern, and ext,; Lond. lä°j.

Ilufeland, inj", Iourn, d, prüfe, Wide, 28 > 5-

Das Seewaff r befitzt vermöge feiner Beftand-
theile weit .reizendere Eigen.fehaHen, als das ge¬
meine Wattcr. -Ruffel hat es, aus diefer Urfache
befonders I) zur, f}.e f ö r d e rung der Verdau¬
ung empfohlen., "_A.jB.ch (Julien rühmt, da(p es
den Appetit verheuere. 2) Gegen die Verftopfun-
gen der Dtülen. Verstopfung der Leber und Milz;
3) gegen ferophulöfe Zufälle. Hamilton
v-erfichert dagegen, dats es vor andern Mitteln gar
keine vorzügliche Wirkung n reifte (über die Sfcro-
phelkrankheit). 4) Wider Ha ut aus fehl äge, und
Eefchwerden, die von Schleinrranfarnrnlungen'l.her-
rühren', und 5) gegen Würmer.

Zum Gebrauch läfst man 'täglich 1 PFrl, davon
•trinken; gewöhnlich v.irkt es auf den Siuhl. Bei
zaneu fchwac\ilichen Yertohrni, un,3, bei fieberhaf¬
ten WälluiTgrt{u Tmdet die Anwendung gar nicht
ftatt. PXrcivai befchreibt einen F.'ill, wo eine
zarte Frau den S.cor'uut darnach bekam. — An den
Seeküften, und auf Schiffen macht man das S<-e-
waffer durch die _DeftJ]lation .trinkbar, V b n
Courtanvaux '(Seereife nach Holland) enthält
eine Abbildung des Apparats.
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• 85 Die Seebäder zu- Dob$hän; Salnea ma¬
rinst Doberana, Das Oflfeswajfer enthält
in i Pf de: 87 Gr. Kochfalz, 33 Gr. koch-

Jalzf. äla gneßa, 4 Gr. Sclenit etc t

S. G, Vogel, vom Nutzen u. Gebr. der Seebäder etc.
Stendal 179 f. 8. m ' i Kpf )l .

Derf. in Tluje l; J, tL pr, H'ule, an mehren Stellen, hef.
III , p%i lgq. VI, p, 3.

De"rf.;~ Zur I>\dchricht und Beachtung der Badtgiiftc-,in
Doberan; Keftock I799,

Hufelaud, in f, Journ, d, pr, Hkde, 23, 5.

[Vogel hat das Verdienft, die, befonders in
Teutfchland, lange vernachläffigten treulichen Heil¬
kräfte der Seebäder wieder geltend gemacht zu
haben. — Die angeführten Schriften von Vo¬
gel und Hufeland liefern viel« entfeheidende
Erfahrungen über die guten Wirkungen die-
fer Bäder in den oben genannten Fällen, be¬
fonders gegen Sero fein, chronifche Exan¬
theme, hartnäckige Gefchwüre, Blen-
norrhöen u. a, Kachexien, gegen Gicht und
Rheumatismen, Hypochondrie und Hyfte-
rie, felbft gegen Epilepfie, Manie u» a. Ner¬
venkrankheiten; — gegen VerPopfungen und foge-
nannte Verhärtungen edler Eingeweide,

Die Kranken gehen täglich 2-3 mal 6-8 Mi¬
nuten (zuweilen auch langer) in das Bad und be¬
wegen üch flark in uemfelben.

Einige, befonders Englifche Merzte, laßen auch
das MeerwafTer, täglich pfundweife, trinken.

i :
ij

85, Die Seebäder bei Cuxhaven.]
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yj. Salpetrige Tfäjfer; Aquae nitratae.

87. Die Ofener Wässer; Aquae Budenses. Sind
fekr heifs und Jollen viel Salpeter enthalten.

Oeft erreicher Analyfes aquarum Budehßum, prae-
mijfa methoda Cl, Winterl; Budae 1781.

Sollen als Bäder gegen chronifche Hautkrank¬
heiten , Scropheln, Cblorofia und ceffirende Men-
Xiruation mit Vortheü gebraucht werden.

■

i
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